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Liebe Mitarbeitelinnen,

liebc Mitarbeiter,

das zu Ende gehende Jah:
1998 r.vird in der historischen

Betmchrung sicher als eines

der ereigr-risreichsten geseher-r

u'erden. In der Welt$'irtschafr

haben die Bar.rkrotterklärur.rg

ir.r Rußland, die Asienkrise

und die Rtickschlage in SLid-

amerika clen internationaLen

Aufschwut.tg jäh gebremsr.

Dic Bunclesrepublik ist clurch

lnvestitionsverluste und abge-
schwächten Export direkt

davon betroffen - dics rvircl

sich auf unsere Wirtschaft

auch in komnenden Jahr be-

lastend auswirken.

Tiotz lntensivierung der in-

tcrnationalen Verständigung

nahnen klicgcnsche Ausein-

ancielsetzul]gcn weltq'eit zu,

und es bedarf cles diplomati.

schcr.i Gcschicks der GrolJ.

mächte, damit sie nicht wei-

ter eskalieren. Die Bur-rdesre-

publik ist ge{odert, dulch

der"r Einsatz von Friedens-

tlLLppen und clie Aufnahme

von Flüchtl ingen ihrcn

Beitrag zu lcisten.

Naturkatastrophen unvor-

stellbaren Ausmaßes verwü-

sten ganze Länder uncl vcr-

at
T

langen finanzielle und huna-

niräre Hilfe zum Wieder-
auflau. Hier gilt es, den Arm-

sten der Armen ein Uberle-

ben zu ermöglichen.

Politisch zwingt die rvirt-
schaftliche EnrwickliLng den
Osten, sich weiter zu öffnen,
was durch entsprcchende

lnvestitionsbereitschaft des

Westens honoriert wird.

Langfristig ist dies als Poten-

tial für weiteren weLtrveiten

Aufschwung zu sehen, wobei
Erropa als wirrschaftliche

Einl.reit eine gestärkte Posi-

tion gegenüber clen USA und

Japan einnehmen wird.

lnnenpolitisch hat nach 16

Jahten in unseretr Land ein
Regierungswechsel stattge-
ftLnden, dessen Auswirkrurg

auf die deutschc Wirtschafts-

entwicklung sich noch r.richt

ausmachen 1äßt. Dringendcr

Lösung bedürfen die Proble-
me Arbeitslosigkeit und
Staatsverschuldung unter

Wahrung der \Wettbewerbs,

fahigkeit.

ln del Versichcrungswirt-

schaft zeigen sich clurch mas-

siven Preiswettbewerb

besonclers in der Kfz-Spartc

die negativen Folgen der

l)eregulierung, denn dcr neu
gewonnene Frciraun lür

Produktinnovationen wird

nur zurrickhaLtend genutzt.

Wit in der NECKURA-

Grtrppe haben unsere Ge-
schäftscl.rancen und -risiken

frir das ablau{ende Jahr 1998

realistisch eingeschätzt. Wir

haben unsere Pläne an der'
Entwicklung der Unfelclbe.

dingungen ausgerichtet und

werden dank konsecluenter

Unternehmenspolitik unsere

Ziele rveitgehend erfüllen und

finanziell sogar überer-füller.r.

Dies wird sich für die meisten

von Ihnen mit einem Ein-

kommensplus auslvirken.

Unsere Piäre für 1999 stehen
- sie sit-rd rviederum unter

Einschätzung der Kautkraft

und Vorsorgenotrvendigkeit

unserer Zielgruppe clas Ergeb-

nis von Anaiysen des Mach-

baren; ihre Realisierung elfor'-

dert aber der-r engagierten

Einsatz aller. Wir rveldcn
'"virtschaftiich sinnvolle

Kaufoptionen von Versiche-

rungsbeständen oder Ver-

sicherungsgeselLscha{ten - in

einem von unseler Mrrttcrge-

sellschaft vorgegcbenen

finanzieLlen Rahmer.r - *'ahr-

nchmen, urrr das Geschäfts-

volunen wesentlich zu stci-
gern.

In einen.r aktuell kritischen

Versicherungsmarkt ist cs

unser Bestreben, durch das

Erbringen qualifiziertcr, diszi-
pliniertel Leistungen im

Innelr- rurd Außendienst

unseren Kundenstamll1 ?Lr

sichern, Neugeschäft zu för-

dern und finanziell der

Marktlage entsprechende

Ergebnisse uu erzieler.r. L)anit

\{ ahlen wir unsere Wettbe-

werbsfähigkeir und sichern

Arbeitsplätze.

Wir haben durch das TMI-

Seminar alLe vernittelt

bckommcn, \,vas Teanver-

stänclnis und -verhalten ver-

mögen. Wenn wir das

Wesentliche davon in ünserel

täglichcn Vcrantr,r'ortung

umsetzen, rverden wir weitcr-

hLn cf i .r lqrcich :ein -. las

wünsche ich lhn.n tür Jic

ni ichste Bcl , i tr lu n.: .pr,, l -e

in 1999.

Um nochmals :um .{nfinL
zurtickzukonmen: l)ie

Betroffer-rer-r von Krie gen,

Naturkatastrophen und
\Wirtschaftskrisen sincl iiber-
rviegend hilflose Kir.rder ohne

Chance aus eigener Kraft.

Hier sollten wir helfen, wo

Staat und Kirche zurvenig

ttn, uncl mit finanzieller Un-
terstüt?Ltng gezieLte Nächsten-

liebe praktizieren. Anstelle

von Aufmerksamkeiten

zum Weihnachtsfest und

Jahreswechsel leisten u'ir
err-re Spencle in Höhe von
20.000, Mark an Kinder-
hilfswerke. Was Sie in dem

Sammelkasten vor der

Kantine als Betrag spenden,
q,erden wir nochmals zusätz-

l ich beisteuern.

lhnen und lhren Familien
q,iinsche ich ein schönes Fest

runcl einen guten Uhergang in

das letzte Jahr dieses Jahrtau-
sends mit bcstcr Gesundheit
r,rnd persönlichem \X/ohler-

geher-r.

/h//*,-
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Fr$
f, Ä { Lr' Srchr .1e. KunJen
LäJ srelh .le' Schrd.ntall
.lie NagelproL.e ftir .1en Ver-
sicherungsschutz .lar, Die
Mitarbcitcr t les Schaclenbe-
tcichs set;en daher alles clar-
an, clurch ein hohes M:rl l an
Schaclenset vicc .l ie Kun.len-
errr artrrngcn :rr erfriLlcn.

Neue Servicestandards

Mof iviert durch .1ie TMI-
Seuinuc * irrrle beschlossen,
tlic' Serr icestan.lards rns
den Jahle 1990 -Lr itbtnu-
beiten untl rlen gc:tieuenelr

KunclencnlaLt,.rngen an:rr-
p:rsscn. L)abei sollten keirrc
Platittden vcrtir lJr, sLrn,lcrLr
konkret nrcllbare Servicc-
stirnclards entrvickclt iyerrlen.

ln cincm Abstit ' . nLurgspr o:e [1
:u'ischen r.1en Schirtlenbc-
reichsleite n, cleren lr4irarbci-
ter n rrncl dcr Serviceurl.cits-
gr uppe,,vrrrclen .1ie r-rcLrcn
Sranclar.ls entri ' ickeLr. [)ank
gutef ZLlsilmmcnarl,.eit konn-
ten hcrcrts l 'ährencl . lcr
S ch äcl c nL-.e re ichs I e i tc rtagrn g
irn C)ktoher.l ic nctLen
Stirndar cls vcrabschiedet

\verden.

Sie rrurl:rssen .lrei Schu er-
punktbereichc Lrntl,"r 'er.len
hier exernplatisch trrgestellr.
Einc ausfi ihrl icl.rc Darsrellung
der ServiccstiurJarcls hängt
iur Schauk:rsten rlcs l)irek-
tionsgcbüLldes Lrnd in den
einzelncn SchaclenregLrlie-
ntugsbriros aus.

r Aktive Schadenregu-

lierung und -steuerung

Unter dicscr Überschri{t lvur-
Jcn konkrete zeitl iche Vor-
gaben fi ir cl ie Scha.lenregrr-
Ltcrung :uslmmengcfaßt. So
u'urclc der Anspnrch ionlu-

reagielen und innerhalb von
24 Stunden den Kontakt mit
allen am Scl-raden Beteil igten
herbeiu ufiihren. Zudem ist cler
Schaden nach Eingar.rg aller
e*,:rrderlichcn Unrer lagcn
tnt-rclhalb vor 48 Stunrlen:u
tcgulieren. FaLls Jies nicht
möglicfi isr, nLrll cin Zl i-
schcnbeschciJ crlolgen.

Dlr rllhcr hiLtrlu-r lcrstiutrligre
nrn sich rru | \ 'crhultr.nsstan-
Jar.l: l i ir t ' ine unk,,mF1i:ierte,
kLlnrf q1qn1.. -.rchl rchc rurd
t,rire Scha.lenrhwicklung. So
soll . lcr teLeärnischen Klärtmg
stcts Jer Vn rang eingeläumt
rund w eitgchend rrrf Schrif i-
forn verichtet weldcn.
Herrre hetrrigt bereits dcr'
Antcil t ler rc'Lr-r tclcionisch
ahger,, 'rckelten Schaclcnfalle

48 Pro:ent. ZLrdcnr ist bei
allen ln Unäl1 Betcil igten
n:rch:utclefoniercn, danir die
Scl-rirclcnabl' icklLrng leitrungs-
Los ! erlrirLft.

Eilr rvciterer Stan.lnrtl bezicbt
sich auf clie Verhaltcnsl'eisen
in tler Zusannenarbcit mit
Sachversti imligen, Mictu'a-
gentirmen und Karosserie-
werkst:ittcn. Diese -sincl stets
rumtll.sscn.l iiber ilic Sachlage
zu infirnnicren, .lirmir sic tlcn
Geschätligten bcrlarfsgerechr
betrcucn ki)nnen. Lassen rl ie
Anspnrchsteller ciic Repa-
r i l tL l r  ln c l l tcr  \1)n uns ausgc-

suchtcn Werkstat t  volneh-

llte1l, so \\:eldelt lnnen

kostengünsrtge Ersrtz\r'agcn
;ur Vcrli igung gestcllt. Auch
kiinnen sic eLnen kostcr-Llosen
Hol- und Bringservice i1-urcr-
halb lon 50 krri sorvic eine
Zrveijahresgarantie 1ür
repirrierte Tcile in Anspruch
nellricn.

ldßr  s ich  durch  eLn. lk t i ve
und offcr-rsivc

Schaden.
regLrlienrng

Lrnd -steuell lng

nicht ltu die
Kunclcn-
.ufi icclcnheit

verbesseln,
somlern auch ,.lct Schaden-
aufrvirnd senken.

r Telefon

[)ic neuen Serviccstamlarcls

enthaltcn verbincll ichc Aus-

sltgcn :LlrrL KommLmikutiLrns-

verhllfen an Telefon u-rci :ur

Er.rciclibarkeit. So versnindig-

te [Ian stcil Llnter altaletet!

aLrf eine c' i trhcit l iche relefrni-

.schc Melclrurg arr Telefon. Es

wurtle fcstgclcgt, clem Krrn-

,.1en stets einen Rtickruf anzu-

bieten, sofcrn t las Anlic 'ucn

Jes Anrufers nicht bereits im

crsten Gespr:rch konpetenr

crlccligt i,r'erden kl-rn. l)ar-

t lbcr hinaus wrrrcle cl ic Er-

lcichbarkeit cler ge'samten

)a Ll irLlrr l l r ' - fer lnc von /.UU br\

18.00 Uhr als Sundard fesr-
gescnl ler-rcn.

r Korrespondenz
Trotz rles Ziels ciner,,p:rpier-

:rrmen" SchaclenregulierLurg

lir[]r sich in Schadenfall der

Briefu'ecl.iscl nit .1en Be-

troffen nicht irnner vermei-

tlen. Daher rvurclc für die

schriftliche Korr esponclen:

vcre inbart, kunclenilc'Lrntllich,

\rcrstaindlich uncl fehlerfrei :u

korrespondicrcn. lnsbeson-

clerc solLte je.1es Schreibcn

runter Berücksichtigune

rrnseres Textsystcrlrs dcn

Charakter der lndiviclr.ralität

l-.ellahren.

ä

Kundenbefragung
Serviccstanrlarcls auf:ustellen
ist isoliert betrachtet ivenig
effektir ' . Sic niissen viclmehr
Bestancltcrl eines tunlassen-
cicn Serlicekonzef tes seLn.
Hierzu :ählt es auch, sich:rn
den aufgestellten Scrvice-
stand:rrcls uressen :u lassen.
l)icsc Bereirschafr isr in
Schadenberc'ictr :rrrf l.reiter
Basrs vorhenclcn. Zrviscl_rc.n-
:cit l ich isr in Zusammenar-
l.cit nit clen Schadenhe-
reichsleitern Lrncl . lcr Ser-
vicearbcitstruppe,,Kunclen-

bcfi agrng" ein cntsprechen-
rlct Fr agebogcn entrvickelt
rvorcLen. l) icser soll nächstes

Jal-r im R:rhmcn ciner telefir-
nischeu Kunclenhefrlgung
:um Einsat: konmen. Zicl ist
es, clen Erfolg Jer eingelcire-
ten Maßnahruen zur Verbes-
scnlng des Schirtlenservicc zrr
n]essen.

Fazit

Die irUfgcstellten Servicestan-
,:lards sir-rd frlr- alle lvlitarl.citer
rn Schatlenbercich Anspolr.r
irnd Se ll-.stvcrpflichtur.rg
:rrgleicl-r. [)cren Einh:rltung
lcistct einen iuichtigen Bei,
trirg zur Krr-rclen:ufrieclenhcit

und danit zlrni Fortbest:rnd
ciet Vcrtragsbeziehung nach
einem SchaLleniälL.

Orto Tegrscher
Gcrr Sr,i,6mann

E



Erfahrungen mit DMS

er Staltschuß für die Ein-

führung des Dokrmen-

ten-lvlanagement.Systems
(DMS) in K-Berieb fiel am

1. Novetrber 1997. Seitdem
ist uns das nahezu papierlose

Atbeiten in Fleisch und Blut
übergegar-rgen. Bis es sou'eit
war, waren jedoch viele Hür-

den zu nehmen, Erkenntnisse

mulJten umgeset?t werden,

Anderungen erwiesen sich als
unutrgänglich.

Die gesamte Bearbeitung der
Eingangspost sowie die an-
schiießende Arbeitsverteilung
bedurften einer gründlichen

Neuorientierung. Wurde die
Eingangspost früher nach
Schwierigkeitsgraden sortierr

Bildschirma
Zwischenberic
FI

l l -  nn ' . -b " .  1q97  üu rde
ll u,r ulL" Mrtarbeirer mrt
neu gestalteten Arbeitsplätzen
ein Fragebogen zur Arbeits-
pLatzgestaltung ausgegeben.
Die Umfrageelgebnisse soll-
ten zeigen, ob die Arbeirs-
plätze den gesetzlichen Be-
stimmungen entsprechen und
im Rahmer.r der Möglicl"r-
keiten weiter optitriert wer-
den können.

Die namentlich erfaßten
Fragebogen wurden PC-
gestritzt ausgewertet. Ein
Arbeitskreis,,Arbeitsplatz-
analyse" wurde ins Leben
gerufen und hat nach der
Auswertung begonnen, die
AbteiLungen zu begehen und
die Mitarbciter direkr auf die
von ihnen angegebenen
Mängel anzusprechen.

7)
I

Das (verflixte) erste Jahr

und verteilt, tnterteilen wir
sle heLlte rn sogenannte
Dokumententypen. Als be-
sonders wirksam har sich
erwiesen, die Post vor dem
Einscannen grob zu sichten.
Dies hat den Vorteil, dall
Prioritäten schr.rell erkannt
und Fristen besser geu'ahrt
l'erderl können. Viele Doku-
mente braucl-rcn erst gar
nicht eingescannt zu wercien,
solrdern können nach ent-
sprechendel PriifLrng direkt
vernichtet werden. Dadutch
rcduzierte sich der Inhait dcs

,,Papierkorbs", in dern nicht
benötigte o.ler bereits erledig-
te Vorgänge ,,abgelegt" wer-
den, von stattl ichen 10.000
Dokumenten im Monat auf
lur-rd die Halfte.

rbeitsplatz
hI zur Analyse

Notwendige Maßnahmen
wurden und rverden ."r'eiter,

hin in einem Begel.rungs-
protokoll festgehalten, der
verantwortliche Bereich zur
Behebung bestimnt und ein
Tärmin {ür die Umse tzung
iestgelegt.

Bis Dezember 1998 rvurden
etwa 250 Arbeitsplätze rl iber.
pr.ift. Dies ist lediglich die
Hälfte aller Plitze, die letzt-
endlich zu überprüfen sincl.

lm Rahmen dieser Aktion
wurden über 20 Bilclschirme,
die nicht mchr dem ge-
wtinschten Stand der Tech-
nik entsptachen, arsge-
tauscht. Bei sechs Arbeits-
plätzen, die ungünsrig zur
Fensterfror-rt ausgerichtet
waren, traten trotz geschlos-
sener Innenjalousien Rc-

Durchschnirrlich u'erden täg-
lich etl'a 2.000 Srück Ein-
gangspost nach Dokumenten-
typen sortiert und in das
System eingescannt. Um die
Mittagszeit rverden diese
Vorgänge clann mascl-rinell an
die einzelnen Sachbcarbeiter
verteilt.

Der grol3c VorteiL von DMS
ist die sekunclenschnelle

Verfrigbarkeit allcr in System
befindlichen Dokumente.
Seien es die Vorgänge in clen
cinzelnen Arbeitsfächern der
Sachbearbeiter, die in der
Schwebe befilrdlichen Post-
stücke oder die bereits bear.
beiteten und abgelegtcn
UnterL:rgen der letzten drei
Monare. Selbsrversräncll ich

flexionen auf. Sie wurclen
umgestellt. Lichtmessungen

ar-r verschiedenen Plätzcti
ergaben eine nicht alrsrei-
chencle Hell igkeit. Hier
konnte clurch zusätzliche
Decken- oder Arbeitsplatz-
leuctiten Abhilfe geschaffcn

u'erden.

Zentrales Thema ist ein bes-
seres RaumkLina. Durchaus
verständlich, denn saubere
und gesuncle Luft sind für das
Wohlbefir.rden eines jeclen

Mcnschen zu Hause rLncl am
Arbeitsplatz vor.r grundlegen-

cler Bedeutung.

Unsere Klimaanlage haben
lvir auf Mittelwerte einge -

stellt, dic dcn Vorstelhnger"r
clcr mcisten Mitarbeiter ent-
sprechen. Berücksichrigt wer-
der.r hierbei auch clie nach

sincl auch ältere Vorgänge au{
CD in einer sogenannten

,Jukebox" gespeichert und
jederzeit verfiigbar. Seit Ein-
fül.rrung von DMS sind unge-
fähr 600.000 Dokumente in
das System überlrommen
worden.

[)rc letzte technische Neue-
rung wutde erst vor kurzem
cingeführ t: \Waren Doku-
rnente bisheL von unserem
Recl-renzentrum in Papier-
lorn ersrelh und dann von
tler DMS-Vorbereitung ir-r das
System eingescannt worden,
können diese Schriftstr-icke
jetzt auf dem elektronischer.r
Weg in das Systen gestellt

werden.

Mathias Bauer

DIN gelorderten Werte. Auf
cine ausreichende Luftmenge,
Einhalttllrg der Raumtempe-
ratur lrnd die von Medizinern
empfohlene Luftfeuchtigkeit
u'ird geachtet.

Tätsächlich empfindet jeder

Mitarbeiter diese Werre s,.rb-
jektiv und situationsabhän-
gig. In einern Großraumbüro

mit 100 oder nehr Mitarbe i-
tern ist cs :rvangslär,rfig nicht
rrirglich, allen uu jeder Zeit
gerecht zu *'erden.

Wir arbe iten jedoch ständig
d:rran, durch technische Ver-

besserungen ein Arbeitsurn-

feld mit akzeptablen klima-

tischen Bedingungen zu

schaffer.r.

() erald Hanig



Die weltgrößte Motorradmesse
. . .  und die NECKURA war dabei

om 16. bis 20. Seprem-
ber 1998 war die

Premiere der lntermot in
München. Mehr als 900 aus-
stellende Unternehnen aus
35 Landern darunter auch
wir - trafen in diesen fünf
Tägen auf über 150.000
Besucher.

Genauso beeindruckend q'ar

die Leistung der Standbeset-
zung. lnsgesamt 14 Außen-
dienstler halfer.r, unseren
Motorrad-Adressenbestand

auf mitt lerweile über 12.000
Stück zu erhöhen. Gleich-
zeitig ergaben sich ideale
Kontakte zur Neukundenge-
winnung.

Das Messe-Outfit und die
Gewinne für das Preisaus-
schreiben wulden von der
Firma HARRO, einem Her-
steller von Motorradbeklei-
dung, gesponsert. Selbst in
die HARRO Modenschau
war die NECKURA inregrieft.

Thorsren Krüger

NECKURA-Messeiacken können von
den Generalagenturen jetzt auch tür
regionale Veranstaltungen ausge-
liehen werden. Ansprechpartner ist

. G \
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Beurteilungsgespräch

Das gegenwärlige Vor-
gehen ist dies, daß der
Manager den Mitarbeiter
beufteilt. Warum düien
Mitarbeiter nicht auch
ihren Chef beufteilen?
Konstruktive Kritik kann
doch nur die effolgreiche
Zusammenarbeit fördern.
Die Beurieilung der eige-
nen Mitarbeiter könnte
man dann auch als einen
Unterpunkt für die Beur-
teilung des Chefs hinzuzie-
hen. /st so etwas möglich?

Antwor t

von Uwe Jacobsen,
Vorstandsvorsitzender
Mit dem BuF-Gespräch ver-

folgt der Manager in erster

Ln.rie das Ziel, mit dem Mit-

arbeitel durch gemeinsatr

definierte Schwetpunkte eine

klare Orientierung seiner

Aufgaben uncl det errl'arteten

Ergebnisse zu vereinbaren.

Delen ErftiLlungsgrad dient

nach Ablauf der Beurteilungs-

periode als Maßstab fi ir die

Leistungsbewertung, die u'ie-

derun als ein wichtiges

Kriterium in die Gehaks-

tiberprüfungeinlließt es

handeLt sich aLso um ein
A

T

becleutendes Steuerungs-

instrument sorvol-rl für den

Mitarbeiter :rls auch für den

Vorgesetzter-r.

Da es sich dem Sinlr des BuF-

Gesprächs enrsprechend um

eine kooperative Ziel{indung

handelt, I.r:rr der Mitarbeiter

bei Meinungsverschieden-

heiten bereits hier einen

Ansatzpunkt, seinem Vor-

gesetzten durch begründende

Eir-rwände z,.r begegnen ur-rd

Gegenvolschläge zu unter-

breiten. Gleiches gilt für die

Bervertung der Zielelftilhu-rg,

die möglichst Ln gegensciri-

geur Einvernehmen getroffen

rverden sollte - aucl-r hier hat

der Mitarbeirer Gelegenheir,

eventuell abweichende

Positionen schri{t l ich vorzu-

bringen ur-r,-1 in cler Fül-rrung

begründete Beeinflussung

positiver oder ncgativer Art

aufzuzeigen. Uber die Ziel-

fir"rdung und Er gebnisbewer-

tung hinaus geben die Punkte

zur,,berull icl.rcn Zielvorstel-

Iung des Mitarbeiters" Gele-
o " . h " ' r  l ' " . h " ' ' i " l ' . h "

Bemühur-rger-r und Unter-

stützung des Vorgesetzter-r zu

bewerten ur-rd gegebenenfalls

einzufordern oder zu rekla-

trieren. Die Forderung einer

Stellungnahme hierzu ist

d,.rlchaus berechtigt.

Bei Nutzung des BuF-

Gespr'ächs u1d des unterlie,

genden FormaLismus entspre-

chend der Zielsetzung dieser

Prozedur ist die Bctuteilung

des Vor gesetztcn impliziert.

Die Unterlagen gehen an clen

r-r:ichsthirheren Vrrgesetzteni

der daraus eine Bewcrtung

des Vorgesetzten dtLrch seinen

Mit:rbeiter ablesen könnte,

rvenn der Mitarbeiter dieses

Werkzeug sinngemäß r-rutzen

würde. Eine Uberprüfr-rng der

BuF-UnterLagen laßt ledoch
erkennen, daß in der Praxis

von diesen Mäglicl.rkeiten

nur sehr begrenzt Gebrauch

gemacht u'ird hier lassen

die Mirarbeiter die Chance

einer Einflußnahme auf ihren

Vorgesetzten und eir-rel

Bewertung seiner rvahrge-

nommenen Ver antu'ortung

aus.

Dies sollte eigentlich nicht

darauf zurückzuführen sein,

daß nur eine anonytre Be-

urteilung des Vorgesetzten

,,gewagt" wird. Um den Hem-

mungen geger-tiber einer offe-

r-ren Kritik zu begegnen, wird

im Rahn-relr der Mitarbeiter-

be{ragung alle vier Jahre zu

einer,,verdeckten" bereichs-

weisen Beurteilung des Vor-

gesetzten aufge{ordert. ln den

nachfolgenden Feedback-

Meetings rverden grundsätz-

lich hemmende und fördern-

de Faktoren erörtert. Dies ist

zur Regelung von Problemen

individueller Mitarbeiter-

Vorgesetzten-Verhä1tr-risse
jedoch nicht die geeignete

Platdorm - hier sollte stärker

die l ihrl ich wiederkehrende

Chance im Rahnen des BuF-

Gesprächs genutzt werden.

Die PersonaLabteilung häLt

Au{frischungskurse zu Sinn

und Zweck des BuF-Ge-

sprächs und entsprechendes

EllätLterungsmaterial bereit.

Als Anregung nel.rn.re ich aul

daß diese Rückkopplung von

Mitarbeiter zu Vorgesetztem

durch die Auffotderung zu

entsprechenden Kourmen-

taren der Mitarbeiter auf den

BuF-Formularen stärker

betont werden sollte.

F r a g e

Neues NAIS (KlS)

Mittlen lei|e sind jetzt
schon einige Agenturen
mit KIS ausgestattet, und
so langsam breitet sich der
Unmut aus. Vom anfäng-
lichen himmelhoch jauch-

zend sank die Stimmung
bei der Anwendung bis zu
Tode betrübt. Das System
ist zu schwergängig und zu
langsam und birgt noch zu
viele Fehler. Als PC-Kenner
hat man einen kleinen
Vofteil, aber was ist mit
den Kollegen, die sich
auf diesem Gebiet nicht
auskennen? Grundsätz-
lich ist diese Anwendung
nötig, aber warum hat
man nicht zuerst zehn
Age ntu re n ausgestatfef,
beide Systeme parallel
laufen lassen, bis alle
Fehler bereinigt sind?

Antwort

Eine ausftihrhche Bear.rtwor-

tur.rg der Fragelr zu NAIS

wurde in clem NAIS-Sonder-
bericht vorgenommen, der

bereits vorliegt.



F r a g e

Depotzinsen
Ein Mitarbeiter möchte
eine Lebensversicherung
nach Haustarif abschlie-
ßen. Er möchte die Bei-
träge auf einmal zahlen.
Hieiür wird ihm ein Depot,
welches derzeit zwischen
5 und 5,4 Prozent p. a.
verzi nst w i rd, angeboten.
Waru m e rh alte n M itarbe i te r
keine höheren Depotzinsen
als,,normale" Versiche-
rungsnehmer?

Antwor t

von Udo Gluth,
Mitglied des Vorstands

lm allgemeinen werden
Lebensversicherungstarife so
kalkuliert, daß neben der
Deckung der entstehenden
Kosten noch ein Ertrag für
das Versicherungsuntemeh-

men verbleibt. Anders sieht
dies üblicherweise bei den
Zinsen für Beitragsdepots aus.
Das Beitragsdepot, bei dem es
sich um eine versicherungs-
fremde Leistung handelt,
dient dazu, das Neugeschäfts-
volumen zu erhöhen. Es wird
insofem bei der Zinsgewäh-
rung so gestellt, daß das
Unternehmen aus dem Bei-
tragsdepot selbst heraus kei-

nen zusätzlichen Erlös erzielt.
Hierzu muß der dazugehörige
Versicherungsvertrag ausrei-
chen.

lVir haben für unsere Mitar-
beiter bei der Berechnung der
Hausradfe auf ;egLichen
Ertragseinschluß verzichtet
und darüber hinaus noch
extreme Abschläge bei den
Kosten vorgenommen, weil
wir einen entsprechend nied-
rigeren Aufwand prognosti-
ziert haben. Hieraus resuLtie-
ren Tarife, die sehr viel gün-
stiger sind als die üblicher.
weise von der NECKURA
Lebensversicherung vertrie-
benen, aber auch als die bei
anderen Unternehmen am
Markt erhältlichen.

Eine solche Berechnung ist
bei den Beitragsdepots nicht
zusätzlich möglich, da hier
keine Ertragsspanne bzw.
Kosten eingerechnet werden.
Aus diesem Grunde können
die Zinsen im Beitragsdepot
für Mitarbeiter nicht höher
angesetzt werden als für
externe Kunden.

Telefonischer Kunden-
dienst
Ein besonderes Lob
möchte ich hiermit an
den TKD senden für
das immer freundliche
und korrekte Auskunft-
geben zu allen Themen
und Fragen.

Etr*"

,,Der Boss hört mit"

er am 22. Oktober vor-
mittags die Zentrale in

Oberursel besuchte, wurde
vom Vorstandsvorsitzenden
der NECKURA hochstpersön.
lich in Empfang genommen,

auch dazu, sich persönlich
Erfahrungen und Eindrücke
der Mitarbeiter anzuhören
und die aktuellen Probleme
ihres Büroalltags näher ken-
nenzulernen.

Uwe E. Jacobsen hatte eine
Anregung der Servicearbeits-
gruppe ,,Coaching der Ftih-
rungskräfte" aufgegriffen und
sich für einige Zeit aktiv in
das Geschehen atr Empfang
und beim Telefonischen

Außerdem bot dies eine
gute Gelegenheit, sich über

Qualitat und Quantität der
eingehenden Anrufe zu infor-
mieren und die Betreuung der
Besucher sozusagen,,haut-
nah" mitzuerLeben.

Kundendienst eingeschaltet.
Er wollte sich damit an die-
sen beiden Brennpunkten
selbst ein genaues Bild der
Arbeitsabläufe und tech-
nischen Möglichkeiten ver-
schaffen.

Die Integration in die Akti-
vitäten vor Ort diente aber

Ihm war es besonders wichtig,
sagt Uwe E. Jacobsen, mit
dieser Aktion die Notwendig-
keit der telefonischen Er-
reichbarkeit zu unterstreichen
und seine Einstellung zur
Bedeutung der Kundenorien-
tierung sichtbar zu machen.

Redaktion
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Funktrrtr-r integriert, die cs
ennöglicht, rnit den Agentcn

ocler der Gesellschaft Kontakt

arrf:unchmen.

Für alle Agenren, die noch

keinen InternetanschLuß oder.
keine E-Mail-Adresse h:rben,
rvrLrde cin Fax-Scrver pro-

gl ammierr, der sichclstellt,

claß abgeschickre Angebers-

wünsche vor Ort berm

Agenten via Tälefax ohnc

gtoße Zeitvetzägerrrng

ankonmet-r.

Damit sich clas Mediurr
L-rternet auch bei uns zum
festen Bcstandteil der Unter-
nehmenskomnunikation ent-
wickelt, rverden wir sukzessi-
ve unsere Intcrnetaclresse
http,//wwri'.neckura.ele in aile
Brlelbogen, Drucksti icke,
Anzergen etc. eindrucken.

Chrisropher M. Jr.ing
Christine Barrh
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Stille Nacht - doch nicht für jeden
Momentaufnahmen vom Heil igen Abend

ie unterschiedlich

Menschen den Hei l ig-

abend begehen, zeigt

sich besonders bei de-

nen, die auch an diesem

Tag ihren Dienst für

andere tun oder mit

weltlichen Gütern nicht
gerade gesegnet sind,

Det NECKURIER hat sich
schon im rtrrar,rs claran ge-
l 'agt, heil igabentll iche SitLra-
tLonen skizzenhaft festzu-
halten: So, genilrL so könnte
es rvicder seLn. Wircl es sein.

18.ooun". Während rler
AngesteLlte Berntl K. letzte
Hancl an den Rauu'ischmuck
legt, schon rnal von den
Plätzchen nascht ur.rd sich
auf einen festl ichen Familicn-
abend freut, heulcn am Air-
port donncrnd die Triebwcrke
eines Jumbo auf. Vom Him-
mel hoch? Eher das Gegen-

seinc Crcl' starten :rnn lar-r-
gen FlLrg nach Banrkok gLrt

elf Stunden Konzentration,

VeranrworrLrng fiil clic 278
Passagiere an Borcl, L:rncirrng
in einen ganz uncl gar unu'eih-
nlchrlicl.retr Klima. Aber irri
Piloter.rkoffcr ein Ceschenk-
päckchen s.-iner Frau, Gcorg
F. wird es erst Lnr Bangkoker
Hotel ijffnen, clas hat er vcr-

sprocher-r.

19.30 un". Bei Berntl K.
*'ar rnzwischen Bescherung,
ausnahmsl'eise *'aren clicsmll
alle zrrfi ieeien, cinem ausge-

: dclrr',t"n 
"nt.por-rnter-r 

Abencl
steht nichts im Wege. Dra-

, stisch anilers bei Ingebolg S.
Die Krankcnschllester tritt
gc'radc ihren Nnchr.lienst in
der Notauir:rhne tler Uni-
versirätsklinik an. A,-rs Er-

, f:rhnrng rveill sie, .1:rl3 es
: geracle am Fleil igen Abend

hcktisch lr'erden kann. Alk,->
holreiche Vor{eiern, die nicht

, selten handgreiflich encler-r,
Verkehrsunlalle, hilflose
P"^^-" .  F{"-" t t " "1."-

: Verletzungen jeder Art ... '

lngeborg hat schon alles ge-

22,15 uhr. Schauplatz, Tief-
ebene einer U-Bahr"r.Station.
Feststinmung besonderer
Art. Ein paar Kerzen flackeln,
aus einem Lüftungsschacht
clringt spärliche, aber hoch-
u'illkoilmene Wärme, l(/eih-
nachtsLieder eLLs einem
Koffetradio. Eine Gruppe
Obdachloser feic'r't, so gut es
geht, den Heil igabend. Eine
Flasche Vein nracht clie
Runde, auch ein bißchen
Geb:ick ist cla, Passanten und
Geschäfte warcn weihnacht-
l ich grol3zrügig. Heil igabend
am Rancle cler Gesellsch:rft,
bei :rl lel Ttagik seltsam an-

,
r f r ,

f',

sehen, es berrihrt sie noch
imrrer, irbcr sie arbeitet pro-
fissionell, gelassen, und frir
eir-r fieunclliches Wort findct
sie inmer Zcit. ,,Ein LächeLn
kann die ärztliche Versorgung
nicht erset:en, irLrer cs tröstet
Lrnci hilft auch", sagt sie. Zehn
StrLnclen tut sre so ihren
l)icnst in .1er Heil igcn Nacht,
:rn ciie, viclieicht, einnal cirr
Lehkrrchen in einer knapp
bemessenen KaffeeparLse
ef innef t .

20.+5 Utr". Szenenrvechsel.
Eu.r Liischzug rler Feueru'ehr
fegt durch die ausnirhmsweise
fast leeren Straßen. Die Be-
satzung rveiß, was sie errvar-
tet: Christbaunbtand, Vor-
hänge bereits in Flammen.
Lciter ausf:rhrer-r, Schlauch
ausrollen, \fasscr n-rarsch,
jeder Handgriff muß sitzen.
Zurn Glück nur ein Basatcll-
schaden, für den die Versi-
cherung atLfkomn-rt. Einer
von vielen ähnlichen, nichr
immer so gllmpflich verlau-
fentlen Einsätzen in dieser
N:rcht, die Fcuerwehrleute
rverden nocl"r oft ausrücken
l]ltissen.

teil: Kap

r  1 1 r . .  i
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riil.irend urd nicht ohne eine
qe$'isse \X/ürde.

I .15 Uh". Besinnliche Ruhe
bei Berlrd K. r,rnd seiner Frau.
Die Kinder sincl längst im
Beft, jerzr sirzen die K! noch
mit Freunder.r bei einem Gias
Wein zusammen, plaudern,

knabbem und gucken ein
bil lchen fern. lns Geläut der
Kirchengiocken, die das Er.rde
einer Chrisrnrette begleiten,
mischt sich der schril le Gell-
ton einer Sirene. Ern Snei-
tenwagen jagt tlurch clie
.' i tadt. Der Amuf erreichte
ilas Pohzeirevier erst wenige
\l inuten zuvor. Verdächtige
Bewegungen an einem

JLrr.r'eliergeschäfi, hellhorige
-\nu'ohr-rer haben es bemerkt
Lrnd geneldet. Schwere Jungs,
Jie sich ihre Geschenke auf
Jiese Art uncl Weise ver-
scha{fen wollenl Polizeiober-
meister Hans F und sein
Kollege ziehen die Dier.nt-
u'affen und stellen die zrvei
Verdächtigen. Falscl.rer
Alarm. Nur zwei benäcl.rt l ich
Angesäuselte, so rnsicher auf
clen Beinelr, dail sic sich am
Schr,rtzgitter des Juwelicr-
ladens festklammern müssen.

Nach ern paal ,,f ieur.rdli-
chen" ! orten der Beamten
cltirfen die zwei ihren Heim-
u'eg lortsetzen, inzwischen
merklich ernüchtert. Polizei-
alltag, auch in cler Heiliger.r
Nacht, der näcl.rste Einsatz
l:ißt nicht lange auf sich
warten.

6.1 5 Uh" Krar.rkenschwester
lngeborg beendet ihren
Dienst uncl leister sich am
Weihnachtsmorgen ein Taxi
nach Hause. Es ist die letzte
Fahrt fitr Acl.rmed Ö., gleich
stelLt el sein Täxi ab, er freut
sicl.i aufs Frühstück urd aufs
Betr. War's eine gute Nacht?
,,Geht so", n'inkt er ab, ,,aber
muß halt seir.r."

Muß sein. Das gilt für alle,
die nicht so feien könncn,
wie man es sich ,,normaler-
weise" am Heil igabelrd ror-
stellt. Daran wird sich aucli
dieses Jahr nichts änderr.r.
Der NECKURIER sagr die-
sen Mer-rschen, clic eine nicht
ganz so sti l le Nachr haben,
ein überfrilliges Dankeschön.
Um1 wünscht allcn, ob ge-
mürlich daheiln oder irgend-
wo draußen, cin fiohcs
Weil.rnachtsfest.

ffioRTENTTERUNG

Als ich jedoch auf clie Adreß-
änclcmng ftir meinc beiden
Krankenversicherur-rgen zu
sprecher-r karr, konnte ich
fornlich sehen, t'ie sich die
Nackenhaare meiner,,An-
sprechpartnerin" aufstellten.
,,Das ist nichr mein Bereich,
ich rveili gar nicht, an *'en
ich das weitcrgeben mulJ",
l lar die Antwort. Icl-i wies
:aghaft auf die wirklich tolle
Werbeaussage der Pckunia
hin:,,Gemeinsam krlimnern
r.vir uns jetzr um allcs, aber
vor allem utn Siel", die ich
kr:irzlich ersr im Fernseher.r
gesehen hattc. Trorzclenr
bedrrrfte es noch eit-rcr halt-
näckigen Überzeugungsar bcit,

.. ., ,',;#äi

his die Vertragsnrrnrnem
det Krirnkcnlersicherungcn
notiert wL[c1en. Ic1-r spLitte
richtig, u'ie meine ,,Ar.r-
sprechpartnerin" innerlich
kochtc, zumal clie Nummer
rnit Schliigstrichcn u.rd
Prrnktcn immerhin 17 Stellen
betrug-

Gesterr.r erhielt ich Post
von der Pekunia Kranker-r-
versicherur-rg - an meine alte
Acltcsse. Zurn GlLick hatre
ich eir-rcn Nachsendeauftrag
cr te i l r  . . .

Dr. Harald N eugebauer

Neues aus Poppelsdorf

ls ,,braver" Kunde der
Pekunia wollte ich kiirz-

l ich meine neue Adresse tcle-
fonisch bekanlrtgeben, und
zu'ar für meinen Bauspan,er-
trag hei der Pckr-rnia Bauspar
AG, meine Lcbensversiche-
rung bei der Pekunia Leber.r
AG uncl fiir tlie beidelr Reise-
krankenversicherungen bei
der PekrLnia Kr-anken AG.
Ein ganz einfacher Vorgang
sollte man denken, aber r-richt
so bei der Pekunia.

Eine freundlicl.re Sriurme irn
Kunden-Call Center der
Pekunia Bauspar nahm mein
Anlicgen entgegen, allerdrr.rgs
nur für clen Bausparvcltrag.

Fr:ir die Lebensversicherung
wurde ich umgehend in eine
Encllosrvarteschleife rveiter -

verbunden. Nach einiger Zcit
liß mir der Gedultlsfaclen, tnd
ich legte au{. lch crinnerte
mich an ein ftetrndliches
Schreiben der Abteilung
Sen'ice Center Privatkunden
und n'ählte die clort genannte
Tclefonr-runmer dirckt an.

Mit,,Pekunia Lebensversi-
cl-rerung, mein Name ist Petra
Meier, was kann ich l i ir Sie
tunl" wurde ich flt;ter.rd be-
grü13t. Gcl.rorsarn gab ich
meine neue Anschrift auf.

0rtsteil(undenorientierun



Moped- und Mofakenn-
zeichen im Internet

ei Unfällen durch einen
Moped- oder Mofafahrer

können Geschädigte den zu-
ständigen Versicherer, falls
il.rn der Zweiradfahrer nicht
nennen kann oder lvill, im
lnternet selbst,,er.rtschlüs-
seln". Hierzu reicht die Ein-

-sabe der Buchstabenkombi-
rlirtion des Kennzeichens.

Jede Buchstabenreihe reprä-
sentiert einen Ve$icherer,
an den sich der Unfallge-
schädigte dann wenden
kanr.r. Die Datenbank ,,Ver-
sicherungskennzeichen"
ist von der Internetseite

,.htrp://www.gdv.de", der
Homepage des Gesamtver-
handes der Deutschen
Yersicherungswirtschafr e. V,
aus eneicl-rbar.

Autounfall: Schutz für
Familienangehörige

Bei einem selbstverschulde-
ten Autounfall sind mit
Ausnahme des Fahrers alle
Insassen durch die Kfz-Ha[t-
pfl ichtversicherung des
HaLters geschützt. Dies giLt
seit 20 Jahren auch für Fami-
lienmitglieder, die einen
Personenschaden erleiden.
Wenn also beispielsweise der
Ehemann einen UnfalL ver.
schuldet, bei dem die mitfah-
rende Ehefrau verletzt wird,
erhält sie vom Haftpflicht-
venicherer des Autos Scha-
denersatz. Dies gilt im übri-
gen ar.rch dann, wenn die
Ehepartnerin Versicherungs-
nehnerin ist.

Nachteile - etwa srraftechrli-
che Konsequenzen - müssen
die Unfallverursacher nicht
beftirchten. Lediglich der

SchadenfreiheLtsrabatt geht
zu einem Töil verloren.

Die UnfaLlopfer, ob Vater,
Mutter oder Kinder, erhaken,
wenn der Fahrer den Unfall
verschuldet hat, vollen Ersatz
für ihre Schäden (Verdiensr-

ausfall, Pflegekosten, Unter-
haLt, Schtrerzensgeld). Nur
der Fahrer als Unfallverursa-
cher hat keinen Schadener-
satzanspruch gegen seine
Autohaftpfl ichtversicherung.

Die Ansprüche von Ehegat-
ten verjähren so Lange nicht,
wie die Ehe besteht. Endet
die Ehe durch Scheidung
oder Töd, beginnt ab diesem
Zeitpunkt eine dreijährige
Verjährungsfrist. Bei Kindern
beginnt sie erst mit 18.

Nicht ersetzt werden Sach-
schäden, wie beispielsrveise
zerrissene Kleidung oder eine
zerstörte Uhr.

Ein folgenschwerer Tritt
ie gut wir es doch bei

der NECKURA haben,
:eigr eine Entscheidung des

Landesarbeitsgerichts Düssel-

Jorf vom 27. Mai 1998. Bei

uns herrschen zivilisierte Ver-
hältnisse, in anderen Firmen

scl.ieint dies jedoch nicht

selbstverständlich zu sein.

ln der genanntenEntscheidung

u urden der Klägerin Schader.r-

crsatz und SchurerzensgeLd

:rLgesprochen, weiL sie von

einer Vorgesetzten einen Tiitt

ir.rs Gesäß erhielt, der einen

SteißbeinbnLch zur Folge hatte.

Originalton des LAG Düs-
seldorf: Der Fußtritt in das
Gesäß eines/einer Untergebe-

nen (oder Arbeitskollegen! )
stellt keine sozialadäquate
erlaubte Verhaltensweise dar
Er gehört nicht zu den

,,betrieblichen Tätigkeiren"
einer Vorgesetzten, auch
wenn er mit der Absicht der
Leistungsförderung oder
Disziplinierung geschieht.

Zwar mag gelegentlich im
ArbeitsLeben die Außerung,
man nüsse jenandem mal in
den Hintern tleten, zu1lt
saloppen Umgangston
gehören. Durch diese plasti-

sche Ausdrucksweise werde
ledigLich zum Ausdruck ge-

bracht, daß die durch einen
soLchen Tiitt geförderte

Vorwärtsbewegung des/der
Betroffenen auch arbeitslei-

stungsnäßig wünschenswert

wäre. Jedoch seien nach gel-

tendem Arbeitsrecht weder
eir-r Vorgesetzter noch eine
Vorgesetzte berechtigt, durch
Handgreiflichkeiten oder
durch einen Tiitt einen Mit-
arbeiter zu disziplinieren.

Diese richtungweisende

Entscheidung ist aus zwei
Gründen zu begrtißen:
Erstens, weil sie zeigt, daß
auch Richter Humor haben,
ur-rd zweitens, n'eil sie ein
weiterer Beweis dafür ist, daß
die Unterschiede im Rollen.
verhalten zwischen Mann
und Frau imner mehr abge-
baut welden.

Heinz F löter

INrenu

Zum Erfolg
führen
n
I I n der Zert vom 8. Okrober
Ll bLs 9. Dezember tanden
für alle Manager eintägige
Führungskräfteseminare statt.
Die Se minarreihe wurde
unter dem Titel ,,Führungs-
qualität und Servicequaiität"
durchgeführt. Sie war gemein-

sam von der Persor-ralabtei-
lung, der Servicearbeits-
gruppe ,,Coaching der Füh-
rungskräfte" und Bernward
Mör-rch von TMI entwickelt
worden.

Primäres Ziel war es, die
Führungskräfte in ihrem Füh-
rungsverhalten noch nach-
haLtiger auf den NECKURA-
Serviceaspekt eir-rzustimmen.
Dazu gehört auch, die eigene
Führungssituation immer wie-
der zu reflektieren und so
kontinuierlich an einer Ver-
besserung des Führungsver-
haltens zu arbeiten. Es wur-
den ihnen Instrumente an die
Hand gegeben und Wege auf-
gezeigt, wie der durch TMI
ausgeLöste Serviceprozeß in
den einzelnen Verantwor-
tungsbereicher-r am Leben
erhalten werden kann.
L)en zentraLen Ar.rknüpfungs-
prnkt hierzu bildeten die
Serviceaktionspläne, die in
den vergangenen Monaten in
allen Bereichen erarbeitet
wurden.

Der Umsetzung dieser Ak-
tionspläne werden wir daher
auch im nächsten Jahr ver-
stärkt Aufmerksamkeit

schenken. In den Beratungs-
und Förderungsgesprächen

werden wir alle ein Service-
ziel wiederfinden, das in
Bezug zu den erarbeiteten
Aktior.rsplänen steht.

Holger Precht



HOBBYS

Mit viel Liebe zum Detail

ätte man Monika Pressel
frühcr elziihlt, daß durch

solch proiäne Tärigkeircn wic
Schmirgcln, ISrenncn, Bema-
len, Nähen, Stopfen und

Verdlah te n d.-rart be :auber r-r-
Jc, lebensecht wirkcnde
Wesen entstehen kiinnen,
hütte sie rvahrscheinlich
noch gelaclrt. Unil tloch war
sie spirter scl-rneli vom Gegen-
fcil r:iberzeugt.

Angclangen hatte alles mit
einem Puppenkurs, :u dern sie
eine Freundin vor etwa sechs

Jlhren i iberredere. Mir viel
Liebe:um Detail gclang
Monika Pressel das,,Cesel-
lcnsti ick" gleich so gut, .1aß
sic sich ein halbes Jahr später
:u einen Fottsetzungskurs
entschloß. Das wäri vicl-
lcicht auch scl-ion gcrvesen,
h:itc sich die Frcuntln nicht
!'rnen Brennofen zugelegt und
Janiit fi-ir Monika Pressel den
W.-g für ihren ersten Allcin-
g:rng geebr-rct.

Zrerst ftillt Monika Ptessel
die vier Gußformen aLrs Gips
frlr Kopf, Blustplatte, Arrne
und Beine rnit Biskuit-P,tr.zel-
lan. Jc nach Ctrße der Forrn
gießt sie nach ein bis fünf
lvlinlrten clas restliche, noch
fliissige Porzellar-r wiecler aus.

Anscl.i l iel lcnd bereiret sie clie
Rohlinge fitr. clie rr,citere
Be:ubeitung vor. So lnLissen,
arLch wenn es sich etwas
makabcr l iest, in clas Kopfteil
Liichcr iür die

Augcnmulclcn ru-rcl in cl ic
Brr,rstplattc Lächcr für die
cinzelncn Verbindungen cin-
gearbeitet rverden. Dirnach
t'erdcn in mrlihevoLler
Kleinar bcit Augen, Häncle
nncl Friße ausgearbeitet ur-rd
geschmirgelt. Uncl clann
geht's irrch schon ab in cler.r
Ilrcnnofcn zum ersten vor-t
insgesamt drei Aufenthalter-r.
Nacl.i .len ,,Rougcn" uncl
clem Malen der Wimpem uncl

Augcnbrauen
werden spe:ielle

,,Kristallaugen"
eingefLigt. All
diese {iligrnnen
Albeiten hat

. Monika
Pressel mitt-
lerweile so
perfektio-

niert, dal3

man glaubt, lebendige Wesen
vor sich zu habcn.

BIeibt noch, rien Kopf mit
Unterlegscheiben r,rnd
Gummrbändern nit der
Brlrstpl:lrte zu verbinclen und
den Körper aus {estcm Lcinen
ocler Nessel zu nähen, ihn zu
stopfen uncl zu drahten. Zum
Scl.rluß *'ir.l der Kopf mit
clern Kopfcleckcl verschlossen,
und r'1as Puppenkincl erhält
eine passende Perücke.
Vollenclet rvird das Kunstrverk
mit den entsprechenden
Klcit lungsstücken, die rneist
auf ,,Puppenmärkten" ausge-
sucl"rt werden.

l)all es sich bei jcden der in
solch l iebcvollcr Kleinarbeit
entstandenen Puppenkincier
rrm Unikate hanclelt, cl ie
ihren Preis haben, ist ri,ohl
keure Frage. Ungeachtet cles-
sen und trotz akuten Platz-
mangels bringt es Monika
Presscl kaum ribers FIerz, sich
vor-r einen ihrcr Geschöpfe
?Ll  t rennclL

lürgen Wuld



BEITER

Personalien aktuell

Informationen
Erika Homm *'ur,-1c als Vertrluensiilu clcr Schrverbehinclcr.ten
\rredergewählt. Sie r:ibt diescs Anit inzwiscl.rcn bereits zehn

Jlhrc engagiert irus. Zu Stellvertrctcrn wurden Angelo Reiter,
\ lalt ina Kohlneier uncl Andreas Hartmann gewählt.

N icole Hörger, die derzeit kurz vol clen AbschlulJ ihrer Aus-
i. iLilLurg :ur Velsicherungskauffr:ru steht, vertritt jetzt unserc
-\,-rs:uL-ildender.r.

Berichte von den Turnieren
Preisskat
l-1 Mirarbeiter tu-rd Mitarbeiterinnen harten sich angemeldet.
L)arunter rvar auch der Aullendienst mit drei TeiLnchmcrn
lertreten. Jeder Teilnehrnel mußtc drei Runden mit je*'eils

minclcstcns 18 Spielen absolvieren uncl clabei nögiichst vicle
5piele gervinnen. Am erfoLgreichsren war Gerald Gi;tr. Zu,eiter
rlLLrtie lfolfgang EckeL vor Gottfricd Rack.

Badminton
Acht Paare hatten sich nach clet Vorrunde für das Vicrtcl-
t inaLe qualif iziert. lm Endspiel setzten sich Rainer Brunr und
Thotsren Kratzer durch lor Anclr6 Pahler ur.rd Klaus Redelbach.
Das Spiel um cien dritter.r Plarz entschieden Fr:rnk Grubia uncl

Jirrg Weber ft ir sich gegen Amrin Nau und Marco Stetzelberg.
Es *'aren intetessante,.rncl spannende Spielc, gut organisiert
r,on Nicole Engel.

Pensionierung
Elconore Dressler
Haasrechnik
30.09.98

Franz Kreisl
Harsrechnik
3 1 . 1 2 . 9 8

'h

lhr Betriebsrat wünscht llmen,

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Ihren Fcnnilien und

allen Freunden ein

frohes Weihndchtsfest

und ein in jeder Beziehung

gutes neues J ahr

d-

Jubiläen
10 Jahre
Ulrich Guiglia
G eneralagentu'r
LD Sldqresr
01 .01 .99

Christian Sauer

Direkt Berrieb
0 i .01 .99

Michael Schneider
G escfui/tss relle
FD Nordruest

01 .01 .99

Petra Aha

Buchhalangllnkasso
01.02 .99

Rainer Hesse
RZ Tecktik
0r.02.99

Markus Kahlert
in G esclui;t'sstelle H. Kahlert
LD Si.idwest
01.02.99

15 Jahre

Alfred van Eckert
Naro
01.01.99

Uwe E, Jacobsen
V or s nnds c.) uT sitxender
01.01.99

Martin Kolberg
G eneralagenu,tr
FD Nordcuest
01.01.99

Horst Alberti
Verurcltung
3 1 . 1 2 . 9 8

Gabriele Seeliger
K/r-Verualrung NA
01.o1.99

20 Jahre
Edda Eisenkolb
t\aata)

01.01 .99

Helmut Eulen
SRB Koln

01.01 .99

Evelin Lenzner

SRB Hamburg
01.01 .99

Wilfried Huber
O eneralagentw FD Süd
r5.o2.99

25 Jahre
Artur Hapelt

SRB Köln
01.01 .99

Johann Mata

in Subdirekrion G. Schuler
FD Snd
28.01.99

30 Jahre
Wol{gang Trabitzsch

Vertrieb Iwten

01.01 .99

Heinrich Gräfenecker
LD StiAwest
01.02.99



Neue Mitarbeiter/innen

Gcrd Adolphs
K4italanhgen
o1.10.98

Gerhard Mitsch
HalstecÄn/l
0 1 . 1 0 . 9 8

Agenturleiter/in

Jürgen Herrich
Gescfui/rssrelle, FD Nord
Klaus Kunstmann
Gmeralagentw, VD West
Peter Kurz
uelerongenruT, bD \ü1"
Giovanni Lazzaroni
Generalagentw, FD Nord
Cosimo Marcino
Generalagentw, FD Si)Ä
EIke Proksch
Generalagentw , VD West

Jakob Stortz
G e scfuif ts s telle, F D SüÄ
Ingo Telschow
G e schüf ts stelb, F D Mitte
Alexander Weinrauch
nauptoerultrtern eter, F D Mitte

Jochen Hechenblaickner
RZ Teclmik
01 . r  1 .98

Alexander Heist
Diekt Vertrieb
01.10.98

Manuela Oddo
Diekt Bedieb
01.10.98

Alexander-Marco Pavan
Leben Direkt
01.10.98

Wieslawa-Maria Wagner
Anw endül].Es en&t)ickhing
1 6 . 1 1 . 9 8

Aus- und Weiterbildung
Edolgreich abgeschlossen h;ben :

Verkäufer

Jürgen Böhm
Hauptberufsuertreter , VD \X/est

Marc-Andreas Dufter
Ktndenber ater, FD N ardwest
Peter Lässig
Kundenb er ater, LD S üÄw e st
Thomas Lang
Kundenberater, FD StiÄ
Jürgen Otto
^.ulr'oPnDerateT, lD 5üL
Marco Reichel
r\ unaeroer o tef , l D N ar d.west
Manfred Schmitz
Hauptberuf su erü eter, FD Nord
Donato Valente
Hauptberuf su ertr eter, FD Miüe

Christian Schüssler
Gert Süßmann
Jürgen !7ald

Gestaltung und Produktion:
Agentur Lattemann
60594 Frankfurt am Main
Tälefon 069 - 61 90 45

Mabodruck GmbH
61476 Kronberg
Telefon 0 61 73 - 6 00 00
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Silvestermenü 1998

enn man am J1. Dezem-
ber eines jeden Jahres

des frommen Papstes Silve-
ster gedenkt, so sollte man
auch des Karpfens gedenken.

Dieser Fisch war wegen seiner
Fruchtbarkeit der Venus hei-
lig. Doch ist er heute ein
durchaus weltlicher Genuß.
Der Karpfen besitzt große

Symbolkraft. Die Schuppen

des Silvesterkarpfens im
Portemonnaie sollen vor
GeldmangeI schützen. Und
eine Dame, der es gelingt,

den Fischschwanz in zwei
genaue Hälften zu spalten,

soll noch einmal Jungfrau
werden - soviel nan weiß,
ist es noch keiner gelungen.

Zubereitung:

Vorspeise
Gefüllte Avocados

Zutaten:

2 Avocados, 250 g Krabben, r/, l saure Sahne, Saft einer kleinen ZLtrone,
ein halber Täelölfel Zuckeq Salz, weißer Pfeffer, 2 Glaser Cognac oder Weinbrano,

Ketchup nach Belieben, 4 Scheiben Töastbrot

Hauptgericht
Gefüllter Karpfen mit Salzkartoffeln und Fetdsatat

Ttttatenl.

I Karpfen von 1-2 kg, 250 g Seelachsfiler, 2 Brörchen,
Milch zum Einweichen, 100 g Burter für die Pfanne, Thyrnian,

Lorbeerblätter, Petersilie, 1 kleine Zwiebei, Salz, Pfeffer

Dessert
Gef ü te Bratäpfel

Ztratenl

4 mittelgroße Apfel (am besten Boskop), Margarine für das Backblech,
1 El3löffel Puderzucker, I reife Banane, 2 Eßiöffel gehackte !?almisse,

1 Teelöffel Zucker, 2 Eßloffel Sahnejogburr

Alle Rezepre für 4 Personen

t g

Vorspeise:
Avocados waschen, halbieren
und entkernen. Das Frucht-

fleisch etwas aushöhlen, das
herausgenommene Frucht-

fleisch klein schneiden, mit
den Krabben mischen und in
die Avocadohalften ftillen.

Die Sahne mit Gewürzen,

Cognac und Ketchup ver-

rühren. Diese Sauce über die
Krabben geben, mit Kresse

oder Petersilie garnieren und
Toastbrot dazu reichen.

Hauptgericht:

Das Fischfilet mit der Leber

oder dem Rogen des Karp-

fens, den ir.r Milch einge-

weichten Brötchen und der
Zwiebel durch den Fleisch-

wolf drehen. Die Masse mit
Salz, Pfeffer und den
Kräutem abschmecken und

in den entgräteten Karpfen
geben. Anschließend mit
einem Bindfaden zunähen.

Den Karpfen mit einem oder
mehreren Lorbeerblättern

belegen und in Backofen
bei mittlerer Hitze etwa
30 Minuten garen.

Salzkartoffeln und Feldsalat

dazu reichen.

Dessert:
Für die Fü[ung eine reife
Banane mit der Gabel
zerdrücken und mit den

\7alnüssen vertrischen,

den Teelöffel Zucker und das
Sahnejoghurt unterrühren.

Apfel aushöhlen und vom

Kemgehäuse befreien, nicht

schälen. Die Ftillung hinein-
geben, Butterflöckchen

darübergeben und im Back- .

ofen bei 200 Grad etwa

30 Minuten braten. Die Apfel

vor dem Servieren mit Puder-

zucker bestreuer-r, eventuell

Vanillesauce dazu reichen.

VoIf RüÄiger V/irrich


